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Telegramme .
-
s
- München , 7 . Jan . D : rKönig hat heute Nachmittag

den Gesandten des Norddeutschen Bundes , Frhrn . v. Werthern ,in feierlicher Audienz empfangen und dessen Beglaubigungs¬
schreiben entgegengenommen .

-j- Berlin , 7 . Jan . Abgeordnetenhaus Der Mini¬
ster Selchow legte die Übereinkunft Preußens mit den
Rheinufer st aaten von Basel abwärts vor , betreffend die
Regulirung der Fischerei . Es folgen Petitionsberichte .

-f Paris , 7 . Jan . Graf Daru , der neue Minister des
Auswärtigen , hat die Chefs der fremden Gesandtschaften em¬
pfangen und bei d.ieser Gelegenheit erklärt , Frankreich werde
sich auch künftig nicht in die inneren Angelegenheiten anderer
Länder mischen .

Paris , 7 . Jan . Ein kurzes Rundschreiben des Gra¬
fen D aru zeigt dem diplomatischen Körper seine Ernennung
zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten an . Es schließtmit den Worten : „Mein beständiges Bemühen wird es sein ,die freundschaftlichen Beziehungen zu Pflegen , welche glücklicher
Weise zwischen Ihrer Regierung und Frankreich bestehen .

-f Madrid , 6 . Jan . Wie man versichert , wird die Re¬
gierung bei den CorteS die Diktatur beantragen .

Deutschland .
x Frankfurt , 7 . Jan . Augenblicklich halten die nord¬

deutschen Eisenbahndirektionen eine Konferenz da¬
hier ab . Am 11 . d. wird der Verein deutscher Gastwirthe
hier eine Versammlung abhaltcn .

Koburg , 5 . Jan . ( Fr . I .) Mit dem 1 . Jan . d. I . '
istder seit vier Jahren an der Spitze der hiesigen Miniiterial -

abthcilung gestandene Geh . Rath v . Schwendler , früher Be¬
zirksgerichts -Direktor in Eisenach , auf sein wiederholtes Nach¬
suchen von seinen Funktionen entbunden worden . Der Rück¬
tritt v . Schwendler 's wird mit verschiedenen Differenzen ,besonders Kompetcnzkonflikten , zwischen der hiesigen und der
gothaischen Ministerialabtheilung in Verbindung gebracht .Die provisorische Leitung der Geschäfte des hiesigen Mini¬
steriums ist dem Ministerialrath Rose hier übertragen worden .— Der gemeinschaftliche Landtag der beiden Herzogthümerwird im Februar einberufen « erden .

* Bremen , 6 . Jan . Die Generalversammlung des deut¬
schen nautischen Vereins wird vom 14 . bis 16 . Febr .in Berlin stattfinden . — Die zur Berathuug einer Bunves -
SeemannSordnung eingesetzte hanseatisch -oldenburgische
Kommission wird schon nächste Woche wieder zusammentreten .

Berlin , 6 . Jan . Se . Maj . der König ist in Folgeeiner Erkältung etwas unpäßlich und sieht sich seit gestern
grnöthigt , das Zimmer zu hüten . Die auf heute Mrttag
anberanmte Conseilsitzung hat nicht stattgcfunden . Sie ist
auf einen der nächsten Tage verschoben worben . Dem Ver¬
nehmen nach stehen auf der Tagesordnung für dieselbe in
erster Reihe Kapitalsache .i, d. h. Berathungen über die Be¬
stätigung von Todesurtheilen . Unter den weiteren Ver¬
handlungsgegenständen befinden sich die gestern schon erwähnten
parlamentarischen Angelegenheiten , und zwar namentlich die
von den Erledigungsaussichten der neuen Kreisordnung und
der Hypothekenordnuug abhängige Frage wegen des muth -
maßlichen Endes der jetzigen Landtags -Session . Eine Orien -
tirung über diesen Punkt erscheint um so zweckmäßiger , als es
sich nachgerade darum handelt , für die nächste SitzungsperiodedcS Norddeutschen Reichstages alle nöthigen Vorbereitungen
zu treffen und insbesondere auch den Termin für das Zu -
sammeutreten des Reichstages wenigstens ungefähr zu be¬
stimmen .

Gestern Abend ist der Minister des Innern , Graf zu Eu¬
len bürg , aus der Provinz Schlesien hier wieder aligelangt .Das Staatsministerium hielt heute Mittag abermals
eine Sitzung , um die gestern geführten Berathungen zum Ab¬
schluß zu - bringen . — Am Sonntag den L3 . Jan . wird im
königl . Schlosse die Feier ^ eSKrönungö - und Ordens -
sesteS begangen . Die Reihe der im diesjährigen Karneval
stattfindenden Hoffeste soll am Donnerstag den 27 . d. M .mit einer großen Cour bei den Königl . Majestäten eröffnet« erden .

Oesterreichische Monarchie .
Pf Wien , 5 . Jan . Der Vizekönig von Egypten

hat — es berichtigen sich darnach die verschiedenen allarmi -
renden Meldungen von neuen Verwickelungen — in Kon -
stantinopel offiziell anzeigen lassen , daß er die Befehle des
Großherrn hinsichtlich der Zeit erwarte , wo es ihm gestattetsein werde , demselben die Versicherungen seiner Ehrfurcht und
Ergebenheit persönlich zu Füßen zu legen .

Pf Wie « , 6. Jan . Die neuestens auftauchenden Mel¬
dungen , daß der jüngste Bruder des Kaisers um den
spanischen Thron kanditire oder zu kauditiren bestimmtsei, und daß seine Kandidatur sich der besondern SympathienFrankreichs erfreue , werden hier in allen ihren Theilen aufdas - entschiedenste . dementirt . — Der Erzherzog Al brecht

wird gelegentlich seiner Reise in Frankreich Gelegenheit neh¬men , dem Kaiser Napoleon in Paris seine Aufwartung zumachen .

Italien .*
Florenz , 5 . Jan . Die „Gazz . d'

Jtalia "
schreibt : Der

König hat den Gesandten Italiens in Madrid beauf¬
tragt , der spanischen Regierung das Bedauern auszudrückeu ,welches er darüber empfindet , daß er in Folge des Widerstan¬de«, den die Herzogin von Genua fortfährt , gegen die Kandi¬datur ihres Sohnes zu leisten , seine Zustimmung zu der Kan¬
didatur des Herzogs von Genua auf denspanischen
Thron versagen müsse .

Rom , 1 . Jan . ( A . Ztg .) Wenn die von hier abhängigenklerikalen Blätter mit unverkennbarer Absicht ein - wie das
anderemal versichern : unter den Bischöfen bestehe in Betreffder Vorlagen des Konzils das beste Einvernehmen , so
widerspricht dies dem Thatbestande , mag man auch in Florenzdie vorhandenen Oppositionselemente für allzustark ausgeben .Es ist und wird noch täglich versucht , den mit den Vorgängennicht Zufriedenen begreiflich zu machen : wie es für ein allge¬meines Konzil durchaus nöthig sei, zunächst über daö zu be¬
schließen , worüber keine erhebliche Meinungsverschiedenheitbestehe , oder was in die Klasse der Adiaphora ( Mitteldinge )gkhöre , die wirklichen Differenzen aber für die letzten Bera¬
thungen zu lassen ; allein die geachtelsten Namen sehen in dem
umgekehrten Modus , schon des dadurch gewonnenen Uebcr -
blickes halber den rechten Weg . Es ist bemerkenswerth , dasi

'
in den letzten Tagen des Jahrs unter den Bischöfen aller Na¬
tionalitäten für eine Adresse Schritte gethan wurden , worinder Papst aus diesen und jenen Mangel in der angenommenenGeschäftsordnung aufmerksam gemacht werden sollte . Ob sieabgegeben worden , oder ob die bloße Künde davon höheren OrtSden Zweck erreichte , kann ich nicht mit Gewißheit versichern . In¬zwischen bespricht und beräth man sich in und außer der Konzils¬aula , privatim auch im Hausedieses oder jenes Kardinals . Aufdiesem Wege stellt sich allerdings am leichtesten heraus , wasvon dem einen und andern Bischof zu hoffen , was zu fürchtenist . Die am Dienstag begonnene , aber unterbrochene Dis¬

kussion äs rodus Läei wurde vorgestern in einer vierstündi¬gen Session beendigt . Die Redner waren der ErzbischofVancsa von Fogacas und Karlsburg ( Siebenbürgen ) , der
Bischof von Bosnien und Syrmien Monsigr . Stroßmayer ,Mvnsigr . Ginoulhiac , Bischof von Grenoble, , und der Bischofvon Urgel Monsigr . Caixal y Estrada . Die nächste Sitzungist auf übermorgen angesagt . — Der Winter ist ungewöhn¬lich streng , Schnee deckt seit gestern sogar die Thalebenendes nahen Albanergcbirgs .

Rom , 2 . Jan . ( Köln . Z .) Das Resultat , welches die
Kongregation vom 28 . v. M . geliefert hat , war der un¬
umstößliche Beweis , daß das Datum des 6 . Jan . 1870 fürdie Promulgirung der ersten Dogmen zu früh angesetzt war .Mögen es nun Parteien oder bloße Nuancen seiß , welche die
Konzilsväter trennen , genug , eine rasche Einigung über diein Aussicht genommenen Fragen ist vorläufig noch nicht ab¬
zusehen . Es handelt sich um scharf geschiedene , einander dia¬metral entgegenstehende und klar erkannte Gegensätze , undwenn eine Vermittlerrolle noch bei den bloß äußere Formali¬täten betreffenden Meinungsverschiedenheiten möglich war , sodürfte sie da schwieriger werden , wo es sich um Sachen ban¬delt , die in unmittelbarer Verbindung mit der wissenschaft¬lichen oder sittlichen Ueberzeugung stehen . Ich darf , ohneeine Indiskretion zu begehen , versichern , daß die Stimmungvieler Bischöfe eine solche ist , daß es unter ihnen selbst zueinem Kompromisse kaum gedeihen könnte , und es ist bereitskein Geheimniß mehr , daß diese Disposition der Väter in der
Kongregation vom 28 . Dez . unverholen zu Tage getreten ist .* Rom , 2 . Jan . Man schreibt der „ Corresp . Havas " :

Die Diskussion der gegen die Philosophie und die unab¬
hängige Moral gerichteten Canones , die am 28 . Dez . begonnen und
am 30 . Dez , fortgesetzt wurde , soll in der morgenden Vereinigungwieder aufgcnommcn und am 5. Jan . weitergesührt werden . Dadem Papst sehr am Herzen liegt , daß das Konzil nicht seinen Titel
eines vatikanischen verliert und fortfährt , seine Sitzungen amGrabe des hl. Petrus zu halten , so hat er einen letzten Versuch zumachen angeordnet , bevor der Sitz der Generalkongregationen nachdem Ouirinal verlegt wird . Man glaubte dem Mangel an Akustikdes jetzigen Saales dadurch abzuhelfen , daß man ihn mittelst eine »
ungeheuren Vorhanges um die Hälfte verkleinert und die Ned» er-
bühne mit einer Art von Baldachin bedeckt , um die nach oben anstei¬
genden Schallwellen zurückzuwerfen . Man hat sich indeß bei der letz¬ten . Versammlung davon überzeugt , daß diese Verbesserungen nicht zu¬reichend sind . Man darf überdies nicht außer Acht lassen , daß die
einzig gestattete Sprache die lateinische ist, daß die Orientalen / die
Franzosen und die Bischöfe von den Missionen derselben nicht sehr
mächtig sind , und daß es unter den Väter « 7 —8 verschiedene Systeme ,das Lateinische auszusprechen , gibt . Diese verschiedenen Nebel stände
find um so störender sür das Fortschreiten der Diskussion , als der
römisch « Hof sich hartnäckig weigert , die einzige Maßregel zu ergreifen ,durch welche sie wenigstens theilweise beseitigt werden könnten , di« näm¬
lich, den Vätern am Tage nach einer abgehaltrnen Generalkongregationden stenographischen Abdruck der gehaltenen Reden zu behändigm .Was auch kommen möge , es ist entschieden worden, daß der Saal

des Konzils an den großen Sitzungstagen da» Aussehen wieder an¬nehmen soll , wie am Eröffnungstage . Der Vorhang und der Bal¬
dachin werden für diese Tage entfernt . Bri den großen Sitzungenthut das Konzil in der That nichts weiter , als über Canones rndgil -tig abstimmen und deren Promulgation beistimmen , welche früherbereit » einem vorläufigen Votum in den Generaltonzregationen unter¬worfen worden find . -ÄiSher haben die Diskussionen nur auf dir

philosophischen Jrrlhümer Bezug gehabt . Die Entwürfe zu den Ca -noneS sind nicht » Anderes als die seit 18 Monaten von den vorbe¬reitenden , heute nicht mehr bestehenden Kommissionen ausgearbeitetenscbemsls csnonum . Man erinnert sich, daß diese Kommissionen vom
römischen Hofe zu zwei Drittheilcn au » italienischen Mitgliedern zu¬sammengesetzt worden waren , und daß sich überdies die Aufgabe derconsultstores daraus beschränkte , motivirte Abstimmungen über Fra¬gen abzugeben , welche von einer dirigirenden Kardinals -Kommission ,die mit dem Papste arbeitete , formulirt waren . Andererseits ist eben¬falls bekannt , wie sehr die Initiative der Väter durch da» organischeSchreiben : „ Uultiplices inter "

, welche» die innere Geschäftsordnungdes Konzils regelt , beschränkt worden ist. Der römische Hof zieltoffenbar darauf hin , daß die Versammlung sich möglichst wenig vonder offiziellen Formel entfernt . Diese Formel ist nun nicht « »l« ein
Abklatsch des berüchtigten , ,8 >IIsvll8 « von 1864 . Die 5 ersten Para¬graphen desselben sind eine Zusammenstellung der von Pius IX in
seinen Konfistorialallokutionen und seinen cncyklischen Briefen gegenden Pantheismus , den Naturalismus , den absolutest , oder gemäßigtenRationalismus , den JndifferentiSmus , den Latitudinarismus , den
Sozialismus , den Kommunismus , die geheimen Gesellschaften , die
Freimaurerei , die freien uud klerikal -liberalen Gesellschaften , sowiedie Jrrthümer gegen die Kirche und ihre Rechte geschleuderten Ver -
uriheilungen . Wir sehen auch in der That die Diskussionen de«
Konzils mit dem Pantheismus , dem Naturalismus rc. beginnen .

Rom , 3 . Jan . Die gewählte Kommission des KoNji ls6o rebus Orämum rvZuIsriuw besteht aus den Erzbischöfe «Fleix y Solans von Tarragona , Saint Marc von Rennes ,Düsmet von Catania , Checa von Quito , v . Fürstenberg vonOlmütz , Posten von Antivari und Skutari , Angeloni vonllrbino , Calabirna von Mailand und dem chaldäijchen Erz¬bischof von Amadia , Ebeviesut Chajat ; ferner aus den Bi¬
schöfen Raeß von Straßburg , Blanco von Avila , Derry vonClonfert , Cantimoni von Parma , Michalcff von Cittn di Ca -
stello , Ryan von Buffalo , Sp .ilotros von Tricarico , Moraes -
Cardoso von Faro , Leonrod von Eichstädt , Ciiffvrd von Clifton ,Dalzano von Tanis ( i. p .) , Fajet von Brügge , Garrelon vonNemetis ( i. p .) , Ubilli von Ankipatros ( i. p .) und Ghilardivon Mondovi . Unter den Predigern , welche während derEpiphanien -Octave in fremden Sprachen , französisch , deutsch ,englisch , spanisch , polnisch , predigen werden , vertritt die deutscheZunge der Bischof von Mainz , v. Kettler , von welchem zweiPredigten auf den 7 . und 8 . Januar angemeldet find .* Rom , 6 . Jan . Heute Morgen 9 Uhr hat die zweiteöffentliche Sitzung des Konzils begonnen ; sie hatmit weniger Feierlichkeit und unter minderem Zudrang statt¬gehabt als die erste . Weder Prozession noch Reden fandenstatt . Die dogmatischen Arbeiten des Konzils find nochzu wenig vorgeschritten , als daß man irgend rin kanonische «Dekret publiziren könnte . Nach der Messe hat jeder Kirchen¬vater sein mit der Formel des Papstes PiuS IV . übereinstim¬mendes katholisches Glaubensbekenntnis in die Hände desheil . Vaters niedergelegt . Des letzteren Gesundheit ist vor¬trefflich und das Wetter nach länger andauernder sehr schlech¬ter Witterung wieder sehr schön .

Frankreich.
Paris , 5 . Jan . ( Köln . Z .) Die Vertretcr *

sämmtlicherGroßmächte sind bereits im Besitze von amtlichen Mitthei -
lungen , aus welchen hervorgeht , daß das neue Ministe¬rium von ihren Regierungen günstig beurtheilt wird . Hr .v . BeyenS , der belgische Gesandte , hat erklärt , daß sein Kabi -net wce die meisten Kabinette Europa 's es als ein Glück für denKaiser und sür das Land betrachten , ein aus so achtbaren und
geachteten Männern zusammengesetztes Ministerium gefundenzu haben . Der Minister der auswärtigen Angelegenheitenhat den Botschaftern Englands , Preußens , Rußlands und
Oesterreichs einen Besuch abgestattct . Morgen wird der ersteDiplomalen -Empfang auf dem Ministerium stattfinden . —Der erste Gesetzentwurf , welchen das neue Ministeriumbeim Gesetzgeb . Körper einreichen wird , beantragt die Abschaf¬fung des Zeitungsstempels ; die Kaution soll dagegenbeinhalten werden . Ob der Polizeipräfekt Pietri im Amtbleibt , weiß matz noch nicht genau . Wie es heißt , hat er
seine Entlassung , wie man eigentlich erwarten mußte , nicht
eiugereicht . Da er jedoch , sowie auch alle Hauptbeamtender Polizeipräfektur , Rouher mit Leib und Seele ergebenist , so wird man ihn wohl ersetzen. Haußmann ist de¬
finitiv beseitigt . Der Kaiser wollte ihm seine Stellung er¬
halten und hatte sich im Ministerrathe , der am Montag jtatt -
sand , ziemlich energisch zu Gunsten des Seine - Präfekten aus¬
gesprochen und den Ministern mitgetheilt , daß Vieser im Amt
verbleiben wolle , bis er die Liquidation der Geschäfte der
Stadt beendet habe . Die neuen Rachgeber der Krone bestan¬den aber auf ihrer Forderung , und der Kaiser kündigte nundem Seine -Präfekten in einem eigenhändigen Schreiben an ,daß er ihn zu ersetzen genvthigt sei. „Der MinisterraH * —



so schrieb er Hsußmann — „fordert Ihren Abgang ans dem

Stadthause , und gegen meinen Willen bin ich genöthigt , meine

Zustimmung zu geben .
" Nach Empfang des kaiserl . Hand¬

schreibens gab Haußmann sofort Befehl , die Anstalten zur
Abreise zu treffen , und schrieb dann einen Brief an den Kai¬

ser , worin er demselben zu verstehen gab , daß ein Mann von

seinem Gewichte „ nicht der erste Beste sei "
, und dann hinzu -

fügte :
Ich weigere mich , meine Einlassung zu geben . - Ich will nicht den

Anschein haben , als gebe ich den Schwierigkeiten der letzten Stunde

aus dem Wege . Ich will meine Rechnungen ablegen , die Schuld der

Stadt liquidiren und das Stadthaus durch die große Pforte ver¬

lassen , indem ich meinem Nachfolger meine Verwaltung in gutem

Zustande übergebe . . . . Ich will die ganze Verantwortlichkeit von

Dem tragen , wa « ich gethan ; detzhalb will ich , daß man mich an -

hört , ehe man einen Beschluß saßt , dessen Konsequenzen Die zu tragen

haben werden , welche ihn gefaßt . Jedenfalls bitte ich Ew . Majestät ,

zu verhindern , daß man in das „Offizielle Jour » / weder setzt , daß

ich meine Entlassung eingereicht , noch sagt , daß ich meine Ansprüche

aus Penfionirung geltend gemacht habe . Ich will , daß man mich

meiner Funktionen enthebt .

Haußmann hatte heute Morgen eine Audienz beim Kaiser
und begibt sich Ende dieser Woche nach Nizza . Der Fall
Haußmann

' S ist insofern von Wichtigkeit , als er darthut , wie

sehr sich die Lage geändert hat . Fünf Jahre lang verlangte
Rouher vergeblich die Entfernung Haußmann

' S . Die neuen

Minister setzten sie in einer halben Stunde durch .
* Paris , 6 . Jan . Wie der „ Figaro " berichtet , hat der

Kaiser gestern Nachmittag Hrn . Haußmann in besonde¬
rer Audienz empfangen . Die Unterredung , welcher die Kai¬

serin eine Zeitlang beiwohnte , dauerte über zwei Stunden .
Allen Vorschlägen Sr . Maj . entgegen weigert sich Hr . Hauß¬
mann , irgend eine andere Funktion anzunehmen und will sich
nach seiner Villa Monboron bei Nizza in ' s Privatleben zurück¬
ziehen .

Es ist ziemlich sicher , daß Hr . AlfredBlanche seine Demis¬
sion als Generalsekretär der Seine -Präfektur einreichen wird .
Es wird allgemein geglaubt , daß Hr . GuignL Generalsekre¬
tär im Ministerium des öffentlichen Unterrichts sein Nachfol¬
ger sein wird .

Wie es heißt , sind Maßregeln getrogen , daß Tibaldi in
die Amnestie mit ausgenommen werde , und die Ausführung
dieser Maßregeln , würde in aller Kürze stattfinden . — Rente

73,90 , Cred . mob . 210 , ital . Anl . 57,60 .
' Großbritannien .

London , 5 . Jan . Viele Telegraphen beamten haben
eine Arbeitseinstellung begonnen .

Amerika
* Vom Kriegsschauplätze in Paraguay wird über Lissa¬

bon telegraphisch gemeldet , daß die letzten Siegeönachrichten
sich bestätigen , daß Jguatemy von den Brasilianern ohne
Widerstand besetzt wurde und Lopez aus dem Lande geflohen
sei. Sennor Laranhos und der Graf d ' Eu waren nach den

neuesteil Mittheiiungen auf dem Heimwege und der Prinz
wurde mit einem Theile der Truppen bereits in Montevideo
erwartet .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 7 . Jan . 39 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Am Ministertisch die HH . Ministerialpräsidcnteu o . Dusch ,
Ellstätter und Obkircher ; Ministerialrath Gebhard .

Nach Eröffnung der Sitzung machte der Präsident

einige geschäftliche Mittheilungen . Der Präsident des

Handelsministeriums legte eineiz Gesetzentwurf , die

Ausübung und den Schutz der Fischerei betreffend , nebst den

beiden mit den Rheinuser - Staaten abgeschlossenen Konventio¬

nen , der Präsident des Finanzministeriums einen

Gesetzentwurf , die Aufnahme weiterer Anleheu zum Zweck
des Eisenbahnbaues betreffend , vor .

Das Sekretärs at zeigte eine Anzahl eingelaufener Pe¬
titionen an , insbesondere das Stiftnngsgesetz , die Kinderarbeit
in Fabriken , die Errichtung einer neuen Apotheke in Frei¬
burg , den Bau einer Eisenbahn von Donaueschingen nach

Schaffhausen , einer Wutachthal - Bahn , die Dienstzeit im

stehenden Heere , das Wirthschaftögesetz , die Zulassung zum
einjährigen Freiwilligendienst , die Eisenbahn nach Germers¬

heim , die Straße von Breiten nach Pforzheim betreffend .

Eigentlicher Gegenstand der Tagesordnung ist die Bera -

thung des Berichts des Abg . v . Gulat über den Gesetzent¬
wurf , die Aufhebung des persönlichen Verhasts in bürger¬
lichen Rechtssachen betreffend .

In der allgemeinen Diskussion erhebt sich zuerst Abg . Näs
und beantragt 1) den Regierungsentwurf nach der Fassung
der Ersten Kammer wiederherznstellen und 2 ) die Bitte an
die Regierung zu richten , die Aufhebung der 88 1053 — 1055
der P .O . zu erwirken . Der Regierungsentwurf beabsichtige
blos die Aufhebung des Verhafts als Vollstreckungsmittel .
Mit Unrecht habe die Kommission die Bestimmung des

§ 1054 unter die Vollstreckungsmittel rubrizirt , - während
dieselbe doch nach dem jetzigen Recht eine Strafe sei , da
das gegen den die Fortsetzung der Ehe weigernden Ehe¬
gatten zu erkennende Gefängniß im 8 1054 P .O . aus¬
drücklich als Strafe bezeichnet werde und auch schon deß-

wegen blos als Strafe aufgefaßt werden könne , weil die

Fortsetzung der Ehe dadurch nicht wirklich erzwungen werden

könne . Weil also der § 1054 der P,O . gar nicht unter den

Gesichtskreis dieses Gesetzes falle , solle man über denselben

hier keine Verfügung treffen
"
; zudem würden nach Aufhetzung

des § 1054 die 88 1053 und 1055 als nutzlose Ruinen in

der Prozeßordnung stehen bleiben . Dagegen sei die Aufhebung
aller dieser Paragraphen durch besonderes Gesetz sehr wün -

schenswerth , da sie Ueberbleibsel einer alten Barbarei seien
und im Rechte des übrigen Deutschlands nicht bestün¬
den ; zudem werde dieser 8 1054 stets nur vom Ehe¬

mann benützt und zwar dann , wenn die Frau mit gutem
Grund da « HauS des Mannes verlassen habe ; die Ge -

fänguißstrafe führe auch nicht zu dem damit zu erreichen¬
den Ziele , zur dauernden Fortsetzung des ehelichen Zu¬
sammenlebens . Nur werde eine Defraudation des Gesetzes
dadurch ermöglicht , indem durch das Einschlagen dieses Ver¬

fahrens die Gatten suchten , sich dem Ehejoch zu entziehen .
Abg . Roßhirl : Durch den heute vorliegenden Gesetzent¬

wurf werde besonders insofern ein bedenklicher Schritt ge¬
than , als jetzt auch beim Wechselverfahren und gegenüber den

unredlichen Schuldnern die Personalhast als Vollstrcckungs -

mittel nicht mehr zulässig sei. Es gehe aber einmal die Strö¬

mung der Zeit unaufhaltsam nach Abschaffung der Schuld¬
hast ; dies sei in der Gesetzgebung Frankreichs , des Norddeut¬

schen Bundes und der übrigen deutschen Staaten uns zur
Nachahmung fortreißend hervorgetreten ; doch sei immerhin in

Frankreich für alle Ansprüche aus Vergehen die Personalhaft
beibehalten und in Oesterreich wie im norddeutschen Reichstag
die Personalhaft nur für Geldsorderungen aufgehoben , bestehe
aber hier noch bei der Exekution behufs Erzwingung persön¬
licher Leistungen ; insbesondere sei im Norddeutschen Bunde
der Zwang zum Offenbarungseid als eine solche exeoMio sä

ksownäum angesehen worden ; doch habe die Beibehaltung des

persönlichen Verhafts in diesen Fallen dort nur aus äußern
Gründen stattgefunden ; mit Recht werde die Personalhaft
durch diese Vorlage , auch soweit sie das badische Landrecht

zur Erzwingung persönlicher Leistungen statuire , aufgehoben ,
da dieselben Gründe , welche für Aufhebung des persönlichen
Verhafts bei Geldforderungen sprechen , auch hier Anwendung
finden . In der P .O . bestehe übrigens noch in 2 Fällen eilt

persönlicher Verhaft behufs Erzwingung persönlicher Leistun¬

gen , nämlich gegen den Schuldner zur Erzwingung des Offen¬
barungseides ( 8 595 P .O .) und gegen die Fortsetzung der Ehe

weigernde Ehegatten ( 8 1054 der P .O .) ; denn auch die letztere
Bestimmung scheint d'em Redner den Charakter des Voll -

streckungsmittels zu haben . Diese beiden Bestimmungen wür¬

den , obgleich innerlich unter das Prinzip dieser Vorlage fal¬
lend , von derselben nicht berührt ; jedenfalls empfehle cs sich ,
die Bestimmung des 8 595 »der P .O . zu erhalten und über

den nicht mehr zeitgemäßen 8 1054 der P .O . bei einer an¬
dern Gelegenheit Beschluß zu fassen . Er stimme daher da¬

für , den Regierungsentwurf herzu stellen , welcher keinem

Zweifel über die Tragweite dieses Gesetzes Raum gebe.

Abg . Huffschmid wünscht , daß der Vollstreckungsverhaft
nicht ganz aufgehoben werde . Er erinnere sich aus seiner
langen Praxis nur zweier Fälle , wo der Vollstreckungshaft
resultatlos geblieben sei . Der Vergleich mik den andern Län¬

dern sei nur theilweise anzuerkennen ; denn in Frankreich
werde im ganzen Reich jedes Urtheil alchald kräftig vollzogen ;
dagegen seien in unserem kleinen Land sehr viele Schuldner
Ausländer , gegen welche — nach Aufhebung des Personal¬

hafts — die Vollstreckung bedeutend erschwert werbe . In
der neuesten bayrischen Gesetzgebung besiehe ja auch noch in

sehr wichtigen Fällen der Personalhaft als Vollstreckungs¬
und Sicherheitsmittel weiter . Durch vollständige Aushebung
würden wir diesen Staaten gegenüber in Nachtheil kommen .

Auch sei es sonderbar , wenn jetzt nach rechtskräftigem Urtheil

gegen Ausländer noch ein zweiter Prozeß über SicherhcitSarrest

eingeleitet und dadurch die Sache verschleppt und die Sicher¬

heit sowohl für Gläubiger als auch den vom Arrest wirklich

betroffenen Schuldner vermindert würde ; daher möge für den

Fall daß der Schuldner Nichtbadener ist und ein rechtskräf¬

tiges Urtheil vorliegt , der Personalhaft als Exekutionsmittel

beibehalten werden .
Endlich spricht Redner den Wunsch aus , daß die Regierung

dahin wirken möge , mit andern Staaten Verträge behufs
Vollstreckbarkeit der inländischen Urtheile herzustellen und

unser Vollstreckungsverfahrcn zu verbessern .

Abg . Baumstarck unterstützt den Antrag des Abg . Huff¬

schmid und schließt -sich bezüglich der Aufhebung des 8 1054

der P .O . dem Kvmmissionsantrage an ; denn das Mittel die¬

ses 8 1054 werde in der Praxis sehr häufig entgegen der Hei¬

ligkeit der Ehe zur Erlangung der Ehescheidung benutzt .
'

Abg . v . Feder glaubt , daß nur wegen des praktischen
Beispiels anderer Länder , nicht aus innern Gründen die

Aufhebung der Personalhafts gefordert werde ; die Besei¬

tigung des Personalverhafts in Wechselsachen werde den

Wechsel sehr entwcrthen . -Dagegen sei die Aufhebung des

Personalhafts in den Fällen des L . R . S . 2059 — 2070 auch

nicht einmal durch das Beispiel anderer Länder geboten ; ins¬

besondere sei bei Verbindlichkeiten bei Ausländer und aus

Vergehen und Versehen der Personalhaft oft noch das

einzig übrige Vollstreckungsmittel . Redner schließt sich dem

Antrag des Abg . Huffschmid an , und bringt in Anregung ,

zur Verhütung des sonst sehr erleichterten Schwindels die

Zulässigkeit des Offenbarungseide « zu erweitern .

Abg . Kus el : Soweit die Vorlage dem Vorgang der übri¬

gen Staaten folge , befinde man sich in einer Zwangslage .
Eine weitere Ausdehnung dieser Grundsätze komme aber in

Frage beim Sicherheitsarrest und bei ' den Bestimmungen der

88 595 und 1054 der P . O . Redner ist der Ansicht , daß der

Gesetzentwurf heute einfach nach dem Regierungsentwurs an¬

genommen werden möge , ohne Weiteres hinzuzufügen und daß
die Aushebung jener weiteren Bestimmungen über persönliche
Haft gesondertem Vorgehen durch die Initiative zuüberlassen sei.

Abg . v . Freydorf macht gegen das Bedenken des Abg .

Huffschmid geltend , daß Baden nächstens in zivilprozessuali¬
scher Beziehung ein eben so großes Gebiet wie Frankreich um¬

fassen werde , nämlich durch das im Norddeutschen Bnnd schon
ausgearbeitete Gesetz über gegenseitige Rechtshilfe , welches
den süddeutschen Staaten bereits zum Beitritt vorgelegt sei
und wohl noch in dieser Session an den Landtag gelangen
werde . Die bayrische Prozeßordnung , welche Hr . Abg . Huff¬
schmid für sich angeführt , sei überhaupt noch nicht in Kraft
getreten und die den übrigen Deutschen nachtheiligeren Be¬

stimmungen derselben würden mir Annahme jenes Jurisdik -

kionsvertrags von selbst wegfallen ; den andern größer »
Staaten gegenüber aber stelle man sich mit diesem Gesetz
gleich .

Ministerialpräsident Obkircher : Die Großh . Regie¬
rung stelle ganz objektiv in ihrer Begründung die gegen die

Personalhaft geltend gemachten Gründe zusammen , und . -be¬
tone insbesondere , daß wegen des Rechtszusammenhangs mit
den Nachbarstaaten die Einführung de« Gesetzes uothwendig
sei . Nach dem Prinzip , die Person als solche solle für ver¬
mögensrechtliche Ansprüche nicht haften , müsse dasselbe auch
die Aufhebung der Personalhaft bei Verbindlichkeiten zu per¬
sönlichen Leistungen festsetzen, weßhalb dasselbe auch auf die

übrigens sehr untergeordneten Fälle des L.R .S . 2059 — 70

ausgedehnt worden fei . Die im bayrischen Prozeß übrig ge¬
lassenen Fälle des Personalarrests fallen ganz mit denen , in
welchen der Sicherheitsarrest zulässig sei, zusammen . Der
8 1054 der P .O . gebe nach Ansicht der Regierung ein Voll -

streckungSnuttel , indem ja das erkannte Gefängniß alsbald
nach Vollzug des damit Bezweckten aufhöre ; schon im Jahre
1863 sei die Aufhebung dieser Bestimmung erörtert , dieselbe
aber beibehalten worden , und zwar aus materiellen Gründen ,
weil ein Verlassen des Ehegatten , welches ja durchaus nicht
immer auf guten Gründen beruht , sonst durch kein Vollstre - .
ckungsmittel mehr gehindert werden könne , und überdem noch
auf viel leichtere Weise als durch Anwendung dieses Para¬
graphen Ehescheidungsgründe zu fingeren seien . Redner
schließt sich dem Antrag des Abg . Näf aus dem Grunde an ,
weil diese Frage , und insbesondere ob 88 1053 und 1055
zugleich aufzuheben seien , noch nicht reif sei . Auch in ande¬
ren Ländern , z. B . Preußen , bestehe die Bestimmung , daß der
Richter - den verlassenden Ehegatten zur Wiedervereinigung
anhalten dürfe ; in Frankreich mache der Umstand , daß eine
dem 8 1054 ähnliche Bestimmung fehle , die. größten Schwie¬
rigkeiten , und habe dahin geführt , daß der Gerichtsvollzieher
mit Zwang den Ehegatten in das eheliche Haus zurückführen
dürfe .

Abg . Kiefer : Vom Volks - und rechtswirthfchaftlichen
Standpunkt sei man dahin gelangt , daß man sich behufs der
Vollstreckung nicht an die Person des Schuldners halten
dürfe . Insbesondere sei auch gerade durch das Vertrauen auf
die Möglichkeit des Personalhafts der unsolide Kredit beför¬
dert worden .

Rbdner stimmt daher dem Regierungscntwurf bei , welchen
in vollem Maße die Aufhebung des Persoualhafts als Voll¬
streckungsmittel durchführe . Gerade von diesem Standpunkt
aus sei auch die Aufhebung des 8 1054 der P .O ., welcher ein
wirkliches Exekutivmittel sei , und am grassesten gegen das
Prinzip verstoße , erfordert . Es handle sich hier darum , auf
den Willen eines Ehegatten , meistens des schwächer » TheilS ,
welcher sich durch Austritt aus dem Hause einer Masse von
Kränkungen zu entziehen sucht , einen Zwang ausznüben , der
nach der Natur der Verhältnisse nicht berechtigt sei ; ein der¬
artiges intolerableS Band dürfe der Staat nicht durch seine
Exekutivhilfe zu erhalten suchen ; auch sei es nicht rathsam ,
das Belieben des Richters über die Anwendung dieses Gesetzes
wallen zu lassen , wie es nach der in der neuen Prozeßordnung
gemilderten Fassung geschehe , entscheiden zu lassen . Redner
unterstützt den KommissionSantrag und bittet den Abg . Näf ,
seinen Antrag zurückzuziehen .

Ministerialpräsident Obkircher drückt den Wunsch aus ,
daß im Falle etwaiger Streichung des 8 1054 auch 8 1053
und 1055 der P . O . gestrichen werden mögen , denn es werde
bei Belastung dieser Paragraphen ein ganz nnnöthiges Ver¬
fahren statuirt , welches gar keine rechtliche Folge haben könne .

Abg . Grimm bringt die Annahme folgender Fassung des
8 1054 der P .O . zur Erwägung des Hauses :

Nach Anhörung des beklagten Ehegatten kann das
Kreisgericht denselben durch alle nach den Gesetzen ge¬
stattete Mittel zur Fortsetzung der Ehe anhalten . Je¬
doch darf Gefängnißstrafe nicht angewendet werden .

Dadurch werde derselbe Zustand wie im jetzigen sranzö -
sichen Recht herbeigeführt und die ganze französische Praxis
und Theorie bei uns anwendbar gemacht .

Abg . Roß Hirt warnt ebenfalls davor , die 88 1053 — 55
geradehin zu streichen , ohne etwas Anderes zu statuiren , macht
bezüglich des persönlichen Zwang « zum Manifestationseid
darauf aufmerksam , daß der Aufrechtcrhaltung desselben
( 8 595 ) ausdrücklich gedacht werden müsse , wenn 8 1054 ge¬
strichen werden sollte , und stellt einen hierauf bezüglichen
Antrag .

Abg . Nokk : Bei Wegsireichuug des 8 1054 werde die
Frage offen gelassen , welches Vollstreckungsmittel , um den
Ehegatten zur Fortsetzung des ehelichen Zusammenlebens zu
bewegen , anzuwenden sei ; man könne trotzdem noch die 88
1053 und 1055 stehen lassen , für den Fall , daß später ein
anderes Vollstreckungsmittel behufs Fortsetzung der Ehe ein¬
geführt würde . Der 8 595 scheine ihm dagegen , da derselbe
eine Strafe der Arglist statuire , von dieser Vorlage nicht
berührt zu werden und brauche cs deßhalb keiner Erwähnung
der Beibehaltung dieses Paragraphen . Redner unterstützt
den Kommissionsantrag .

Ministerialpräsident Obkircher : Jedenfalls sei die Frage ,
ob 8 595 ein Vollstreckungsmittel sei , zweifelhaft und möge
daher dessen Beibehaltung erwähnt werden .

Abg . Mühlhänßer macht aus seiner Erfahrung geltend ,
daß schon das Vorhandensein . der im 8 1054 P .O . statuirten
Strafbestimmung doch nicht selten eine Trennung des ehe¬
lichen Zusammenlebens verhindere . Es müsse jedenfalls durch
irgend ein gesetzliches Mittel die Fortsetzung der Ehe gesichert
werden , weßhalb Redner sich dem Regierungsentwurf nach der
Fassung der Ersten Kammer anschließt .

Abg . Näf zieht seine Anträge zurück , weil nach der Erklä¬
rung der Regierung 81054 ein Vollstreckungsmittel gebe , und
stellt den Antrag , in Art . 1 des Gesetzes die Aufhebung der
88 1053 — 55 der P .O . zu beschließen .

Abg . Kusel erklärt , daß er lieber den 8 1054 als die
Kontroversen der französischen Praxi « oder gar das Zurück -
transpvrtiren der Gattin durch den Gerichtsdiener haben
wolle und vor Allem sich dem eben gestellten Antrag des
Abg . Näf , eventuell dem Regierungsentwurf anschließe .

Abg . Kieferr Es sei ja nur die Entfernung eines alter -
thümlichen Ueberbleibsels , der krassesten Form des Personal -



arresteS zur Befestigung des Ehebandes, hier in Frage, und l
die Großh. Regierung könne ja nach Aufhebung dieses !
Zwangsmittels eine mildere Form des Rechtszwangs auffin-
den und darnach einen Gesetzentwurf der Kammer vorlegen.
Und wenn sie zur Ansicht komme , daß gar kein Rechtszwang
geboten fei, können noch später auch die 88 1053 und 1055
der P .O . aufgehoben werden .

Der BerichterstatterAbg. v . Gulat resumirt hierauf kurz
den Lauf der Debatte und die gestellten Anträge . Die Auf¬
hebung der Personalhaft sei insbesondere deßhalb nothwendig,
weil wir dem Beispiel der ändern uns umgebendenLänder
folgen müßten ; nur konsequent sei es, mit Aufhebung des
hauptsächlich in Betracht kommenden Wechselhafts die
fast nur theoretischen Bestimmungen der L .R .S . 2059 bis
2070 aufznheben . Durch die Aufhebung des § 1054 , dessen
Bestimniung wirklich einen Vollstreckung - Haft statuire, werde
eine weitere noch stehen gebliebene Anomalie beseitigt, und
zwar gerade im Interesse der Heiligkeit des EhebandeS ; da¬
gegen seien die 88 1053 und 1055 , weil es sich hier nur um
Aufhebung des Vollstreckungsmittels handle , nicht in Betracht-
zu ziehen . § 595 endlich , welcher eine Argliststrafe statuire,
werde gar nicht von dieser Vorlage berührt.

Hieraus wird zur Spezialberathung übergegangen.
Zu Art . 1 Präzisirt Abg. Huffschmid seinen Antrag da¬

hin , daß ein Zusatz zu Abs . 2 des 1 . Art . ausgenommen wer¬
den möge, wornach der persönliche Verhaft als Vollstreckungs-
Mittel behufs des Vollzugs eines von einem Inländer im In¬
land gegen einen Ausländer erwirkten Urtheils noch zulässig
sein solle . Auch nach Einführung der Jurisdiktionsverträge
werde diese Bestimmung gegenüber manchen nichtdeutschcn
Ausländern praktisch sein ; ferner werde dadurch in schnellerer
und sicherer Weise, als durch den in denselben Fällen noch zu¬
lässigen Sicherheitsarrest das Ziel der Befriedigung erreicht .

Abg. v . Freydorf nimmt den Antrag des Abg. Näf auf
Wiederherstellungdes Regierungsentwnrfs wieder auf. Mi -
nisterialpräsident Obkircher macht darauf aufmerksam , das
der Sichcrheitsarrest bei vorliegendem rechtskräftigemUrtheil
eben so. leicht zu erlangen sei , wie der Vollstreckungsarrest,
Abg. Schupp unterstützt den Antrag des Abg . v. Freydorf,
Abg . Baumstark den des Abg . Huffschmid .

Nach den Aeußerungen des Abg . v. Feder , des Ministe -
rialpräsidenten Obkircher , des Abg. Huffschmid modi-
fizirt auf Anregung des Ministerialpräsidenten Obkircher
Abg. v . Freydorf seinen Antrag dahin , daß der Art . 1
stach der Fassung der Ersten Kammer angenommen werden
möge, und nimmt Abg. Kusel seinen Antrag zurück.

Bei der Abstimmung über Art . 1 wird der Antrag des Abg.
N>ä f , wonach die 88 1053 — 55 der P .O . aufgehoben werden
sollen und der Antrag des Abg. v . Freydorf , wor¬
nach Art . 1 in der von der Ersten Kammer beschlossenen
Fassung angenommen werden solle , abgclehnt. »Der Antrag
des Abg. Roßhirt , daß durch einen Zusatz die fernere Gil¬
tigkeit des § 595 d . P .O . ausgesprochenwerden solle, ist nicht
unterstützt .

Hierauf wird der Kommissionsantrag angenommen und der
von Abg. Huffschmid hiezu beantragte Zusatz verworfen.

Zu Art . 2 stellt Abg. Roßhirt die Anfrage, warum die
völlig Mundtodten nicht als solche erwähnt würden, gegen
welche persönlicher Verhaft überhaupt nicht zulässig sei, und
warum die auch auf den SicherheitSarrcst passenden Bestim¬
mungen der 88 974 — 978 und 982 der b . P .O . nicht voll¬
ständiger in das neue Gesetz ausgenommen würden.

Ministerialpräsident Obkircher erklärt , daß das von den
Entmündigten im Gesetz Gesagte sich auch auf die im Landrecht
denselben ganz gleichgestellten im zweiten Grade Mundtodten
beziehe, für die Aufnahme der weiteren in den angeführten
Paragraphen enthaltenen Bestimmungen in dieses Gesetz
liege kein Grund vor.

Abg . Rcßhirt stellt den Antrag , hinter „Entmündigten "

noch „und völlig Mundtodten"
zur größern Deutlichkeit ein¬

zuschieben, welcher Antrag von Abg . v . Gulat unterstützt
wird.

Abg. v . Feder beantragt noch beizufügen , daß gegen den
Minderjährigen auch wegen der aus Vergehen und Versehen
entstandenen Verbindlichkeiten Personalhaft zulässig sei.

Nachdem sich Ministerialpräsident Obkircher hiergegen
ausgesprochen , wird der Art. 2 in der durch die Erste Kam¬
mer beschlossenen Fassung mit dem vom Abg. Roßhirt , bean¬
tragten Zusatz angenommen.

Der Antrag des Abg. v . Feder ist nicht unterstützt .
Die übrigen Artikel werden nach dem Kommissivnsantrag

ohne Diskussion , und bei namentlicher Abstimmung das
ganze Gesetz einstimmig angenommen, womit die Sitzung ge¬
schlossen wird.

Vermischte Nachrichten .
— ( Ein alter Bekannter . ) Die «R . B . LdSz / schreibt :

Au « Chemnitz in Sachsen bringt da« Wvlff '
sche Telegr . - Bureau

felgende Miltheilung : . Die vorgestern von den Arbeitervereinen nach
Mittweida berufene Volksversammlung wurde aufgelöst und dabei der
Rechtsanwalt Stück von Mannheim verhaftet / Mit Recht macht
da« . Mannh . Journ / ein Fragezeichen hinter dieses . Stück von un «" .
Bei genauer Einsicht in die letzte Nummer de« in Leipzig erscheinenden
. BolkSstaat« ' verwandelt sich der Recht - a n wall in «inen 8 tu -
>1 i o 8 u s j ur i s , der . S t ü ck" in einen Rüdt , und damit ist die
Notiz richtig gestellt und bi « auf die unvermeidlichen . Keile ' vielleicht
auch vollständig .

*
Stuttgart , 6 . Jan . Die heute hi . r tagende LandeSver -

fammlu » g der Volk - Partei hat den Beschluß gefaßt , Veran¬
staltungen zu treffen, daß aus den verschiedenen LandeStheilen Adressen
an di« Kammer gerichtet werden , welche sich gegen da« bestehende
Krieg »dienstgesetz au« sprechen .

8 Stuttgart , 7 . Jan . Aus bester Quellt können wir mitthei¬
len , daß vr . Freese die Redaktion der . Demokrat . Korrespondenz '

niedergelegt hat, oder doch in der nächsten Zeit niederlegen wird . Ob
da« Blatt dennoch sorterscheinen wird, bleibt fraglich .

- Wie der , Luz. Ztg . ' von Andermatt geschrieben wird , jeigte
der Thermometer däselbst am 2S . Dez . 23 Grad Kälte .

— Zürich , 5 . Jan . Wie die . Zürich . Ztg .
' vernimmt , hat der

Kassier der eidgenössischen Bank , Schär , sich aus die gegen ihn ge¬
stellte Anklage schuldig erklärt ; eine öffentliche Beweisverhandlung
gegen ihn wird als» nicht stattstnden.

— Pari « , 6. Jan . Traupmanu hat dieser Tage den Po -

lizeibeamten S » uvra « , welcher die Nachforschungen nach der Leiche
Johann Kinck's im Elsaß geleitet Halle, zu sich in die Hast von la
Roq nette rufen lassen. Al« Hr . SouvraS in die Zelle trat , erhob sich
der Gefangene und bot ihm einen Stuhl an , ganz wie wenn er Je¬
mand in seiner Wohnung empfängt . Traupmann war etwa « blaß ;
er trug die graue Hose, das grobleinene Hemd und die Hausmütze der
Gefangenen von la Roguette . Wie gehl 'S, Traupmann ? ' fragte Hr .
SouvraS . — „Sehr gul '

, antwortete der Verurtheilte mit der größten
Ruhe . — . Sie haben mich gestern rufen lassen ; Sie sehen, daß ich
pünktlich Folge leiste/ — . Ich danke Ihnen dafür ; denn wa« ich
Ihnen zu sagen habe, gestattet keinen Verzug , e« handelt sich um mei¬
nen Kopf . Nicht daß ich den Tod fürchte, die Verurthcilung zum
Tode wäre mir sehr gleichgiltig , wenn ich nicht meine Familie hätte .
Ich für meine Person möchte lieber gleich ein Ende machen und ich
sagte schon Hru . Lachaud, daß er , ehe ich 40 Tage lang in der Zwangs¬
jacke bleiben sollte, lieber dafür sorgen möchte, daß ich sofort hingerichlel
würde / Dabei ließ er einen Blick auf die Zwangsjacke gleiten ,
welche in diesem Augenblick zu Füßen seine- Beltes lag . Dann er¬
kundigte er sich nach seiner Familie : . Lebt meine Müller » och / —

. Ja / — . Sie wissen , vor einiger Zell sagte man mir auch, daß
meine in der Schweiz verheirathete Schwester noch lebe, und da« war
nicht wahr / — „Ihre Schwester ist im Wochenbett gestorben/
— . Und auch aus Gram ! ' Dabei verricth er nicht die geringste
Bewegung ; dann fuhr er fort : . Ich habe Sic kommen lasse» , um
Ihnen anzugeben , wo Sie die Brieftasche Kinck'S finden können , di «
für mich so wichtig ist , weil sie die Namen meiner Mitschuldigen ent¬
hält / Und nun nahm er ein Blatt Papier und zeichnete einen Plan
de« Weges von Eernay bis zu dem Baum , in welchem in einer Tiefe
von 20 Cenlimeier die Brieftasche gus schwarzem Leder, in ein rolh
karrirteS Schnupftuch gewickelt, liegen sollte. Hr . SouvraS ließ ihn
den Plan vollenden , dann sagte er ihm : er würde besser thuu , seine
Mitschuldigen namhaft zu machen, da man in diesem Falle gewiß auch
neue Nachforschungen nach der Brieftasche »»stellen würde . Traup¬
mann wiederholte , er könne diese Enthüllungen nicht machen , da eine
Person , die ihm theuer sei, dabei kvmpromittirl sein würde . Die
Unterredung dauerte 25 Minuten , ohne zu einem andern Resultate
zu führen . Traupmann beklagt sich nicht über da« Regime de« Ge¬
fängnisses . Er verlangte nichts anderes , als man in der Regel den
znm Tode Verurtheilten gibt : zwei Fleischmahlzeiten und eine Ration
Wein ; doch nimmt er gern de« Morgens weißen Kaffee au « der Hand
de« Almosenier « Abbe Croze«, der auch täglich in seincni Vertrauen
gewinnt und dessen Besuche er mit Ungeduld erwartet . Traupmanu
hat die an Hrn . SouvraS gerichteten Vorstellungen aus dessen Rath in
eine» Schreiben an den Gencralprokurator wiederholt .

— Die Cholera ist nach dem russischen Reg .-Anz . in Kiew und
dem Kreise Pirjatin , des Gouvernement « Poltawa , erloschen. In der
Stadt Rjelschiza ( Gouv . Minsk ) war seit dem 15 . Dez . v . I . kein
neuer ErkranknngSfall vorgekommen . In Orel erkrankten vom 6 . bi »
16 . Dez . 76 , starben 36 und genasen 23 Personen . Auch in Kursk
kam ein Cholerasall vor .

' In Liverpool ist telegraphisch die Nachricht eingelausen , daß
der Schraubendampfer . Leitb" auf dem Wege nach Bombay den
Suezkanal pasfirt habe. Da « Schiff hat 17 '/ - Fuß Tiefgang und
fand in dem ganzen Kanal kein Hinderniß , so daß die Passage be¬
werkstelligt wurde, ohne aiifzulaufen . Drei weitere Schraubendampfer ,
die „Fire Queen '

, . Port Said ' und . JSmailia '
, werden im gegen¬

wärtigen Augenblick befrachtet, um ebenfalls über Suez nach Bombay
zu gehen.

Badische Gdrvnik .

g ) Karl Mathy . Geschichte seines Lebens , von Gu¬
stav Freitag . Leipzig bei S . Hirzel. 1870 .

Am 3 . k. M . sind drei Jahre verflossen , seit StaatSminister
Karl Mathy aus einem bewegten und wechselvollen Leben ab¬
gerufen wurde . Sein Tod gerade zu jener Zeit war ein
schwerer Verlust für das Land . Aber die ganze Bedeutung
dieses Verlustes wurde nur von Denjenigen begriffen, welche
wissen, wie werthvoll es für einen kleinen , von mächtigen
politischen und sozialen Bewegungen ergriffenen Staat ist ,
wenn die oberste Geschäftsleitung in der starken Hand eines
erfahrenen , seiner Ziele bewußten, energischen und flecken¬
losen Charakters liegt. Die große Masse hatte ein viel ge¬
ringeres Verständniß für die großen Dienste , welche Mathy
in schweren Zeiten wiederholt dem Volke und dem Lande lei¬
stete, und die Erinnerung an ihn lebt draußen im Lande und
in dem Herzen des Volkes weniger lebhaft und nachhaltig fort,
als die Sympathien für manche andere Volksmänner alten
und neuen Schlags voll minderem Werth Den Grund hie-
für haben wir weniger darin zu suchen, daß unsere schnell
lebende Zeit in ihrer hastigen , ruhelosen Entwicklung Men -
schenkräfte nur abzunutzen und zu verbrauchen , nicht aber
werth zu halten und zu schätzen weiß , als vielmehr darin, daß
Mathy weder seiner Natur nach dazu angelegt war, noch es
überhaupt darauf abgesehen hatte , Popularität zu erwerben.
Frühzeitig zu geistiger Selbständigkeit herangercist, mit einem
ungewöhnlichen Maße von Kenntnissen ausgestattet und in
der harten Schule des Lebens gestählt , war er den unklaren
Ueberschwänglichkeitcn und Träumereien seiner Altersgenossen
fremd geblieben . In Allem , was er unternahm, was er
sprach , schrieb und that , vor den Schulbänken , in der
Presse, auf der Rednerbühne, in der Kammer, dem Comp¬
toirs und auf dem Bureau verfolgte er mit klarem Blick
und unbeugsamem Willen bestimmte Ziele . Mit fast
übertriebener Empfindlichkeit stolz seine Unabhängigkeit
nach Oben wahrend , verschmähte er es, durch Phrasen und
Schmeicheleienum die Gunst des Volkes zu werben . Er , besten
ganzes Leben Kampf und Arbeit war für die politische und
wirtschaftliche Erziehung und Entwicklung des Volkes, stellte
bisher ungewohnte Anforderungen an die politischen Pflichten
seinerMitbürger , und während sein tiefes Gemüth, sein reiches
inneres Leben nur einem kleinen Kreise von Freunden rr-

! schloffen war , sehen die Fernerftehenden in Mathy nur den

kalten , entschlossenen Maun , der in Zeiten , wo Alles wankte,
zu wiederholten Malen und entgegen den landläufigen Strö¬
mungen , Instinkten und Traditionen sich vermaß , für die
Verfassung und die Existenz des Landes mit seiner Person
einzustehen . Ein solcher Mann konnte nicht populär werden
bei seinen Landsleuten , deren politische Arbeit bisher zumeist
nur in der Umgebung der Wahlurne und der Rednerbühne
geleistet worden und denen er an politischer Einsicht und Vor¬
aussicht um Jahrzehnte voransgeeilt war.

Dieses Alles trat wieder so recht lebhaft vor unsere Seele
bei Dnrchlesung des oben augezeigtenBuches, dessen Studium
wir unseren Mitbürgern auf das dringendste empfehlen. Gu¬
stav Freitag , welcher mit Mathy aus den Zeiten seines Auf¬
enthalts in Leipzig eng befreundet war, hat mit diesem Lebens¬
bild eine Arbeit unternommen , für welche wir Süddeutsche
ihm zu großem Danke verpflichtetsind. Mit liebevollem Ein¬
gehen und feinem Takte sind aus dem reichen , vielbewegten
Leben Mathy 's eine Menge Einzelheiten und Charakterzüge
ausgewählt , welche den Mann als sorgenden Familienvater ,als Lehrer der Jugend und des Volkes , als umsichtigen Ge¬
schäftsmann, als unbeugsam freisinnigen Schriftsteller, Abge¬
ordneten und Staatsmann in das hellste Licht zu stellen ge¬
eignet sind Namentlich wird er auch von einerSeite beleuch¬
tet , von welcher er bisher in weitern Kreisen wenig gekannt
war : wir sehen, daß dieser felsenfeste , energische Charakter in
der Sorge um die Seinigen und um die Freunde eine
Innigkeit und Weichheit , eine selbstlose Aufopferungs¬
fähigkeit zeigte , welche nur aus einem tiefen Gemüth kommen
konnte , und daß ihm neben feiner und beißender Ironie jene
Harmlosigkeit und Heiterkeit zu Gebot stand, welche als ein
Erbstück seiner Heimath, der fröhlichen Pfalz , erscheint . —
Zugleich gibt uns Gustav Freitag ein Bild, „wie sich au
einem einzelnen Mann der große Bildungsprozeß der letzten
vierzig Jahre vollzog , von dem erste» unsicheren Ringen nach
deutscher Einheit bis in die Jahre ihrer politischen Durchfüh¬
rung .

" Was in dieser Richtung insbesondere über das poli¬
tische Leben und die Parteikämpfe in Baden seit 1830 gesagt
ist , müssen wir, die wir einen ziemlichen Theil dieser Zeit
mit durchlebt haben , für so richtig und zutreffend erklären ,
daß der norddeutsche Verfasser unzweifelhaftnach zahlreichen
und sehr in's Einzelne gehenden Mittheilungen , Aufzeichnun¬
gen und Briefen seines Freundes gearbeitet haben muß. Nur
selten begegnen wir einer kleinen Ungenauigkeit oder einer
Auffassung , welche den unter dem Einfluß eines großen
Staatswesens gereiften Und mit den süddeutschen Eigen -
thümlichkeiten weniger vertrauten Preußen verräth. Und
dieses Alles ist in jener anziehenden Form und mit jener, den
Leser in fortwährender Spannung erhaltenden Gruppirung
der Thatsachen erzählt , welche die gebildete Leserwelt schon
längst an dem gefeierten Schriftsteller kennt und bewundert.
Man sieht auf jeder Seite des Buches, wie berechtigt das
demselben vorgedruckte

' Motto ist : „Dies schrieb der Freund
dem Freunde, ein Journalist dem andern , der Preuße dank¬
bar dem Badener.

"
Wir können der Versuchung nicht widerstehe», aus dem in¬

teressanten Buche eiiüge für den badischen Leser besonders be-
merkenswerthe Stellen mitzntheilen, und wenn wir daran
eine gedrängte Uebersicht über den Lebensgang Mathy 's
knüpfen und damit in dieser Zeit der Erinnerung an seinen
Todestag sein Andenken in dem Herzen des Volkes auffrischen,
so erfüllen wir nur eine Pflicht , welche die Presse dem hoch¬
verdienten Manne schuldet. (Fortsetzung folgt .)

Von der Haardt , 4 . Jan . ( Bad . LdSz.) Leider sollte da« neue
Jahr auch bei uns nicht ohne Unfall vor sich gehen. Der Sohn
des Bürgermeister « Hasenfuß vonBüchenau verletzte sich durch einen
Schuß die rechte Hand so schwer, daß solche abgenommen werden muß ,
außerdem fürchtet man noch für dessen Leben.

Von dcrBergstraße,5 . Jan . ( B . LdSz .) Gestern starb in
Dossenheim der katholische Pfarrer Winterer . Seine Gesund¬
heit wor schon lange sehr angegriffen gewesen. Er nahm durch Eifer
sowohl , als durch Begabung siet « eine Hervorragende Stellung unter
den heftigste » ultramvntanen Parteigängern der Umgegend ein und
war ein Hauptmilarbeiter des . Psälz . Boten ' .

Ko « stanz . 6 . Jan . (Konst . Ztg .) Die schweizerische Dampfschiff¬
fahrt «- Gesellschaft auf demUntersee und Rhein hat für da«
verunglückte Schiff bisher ein andere« von der badischen Verwaltung
leihweise zur Aushilfe erhalten . Einer Bekanntmachung zufolge wer¬
den übrigen « die Marktsahrten nach Radolfzell bi« aus weitere «
eingestellt . Die Stadtgemeinde Radolfzell ihrerseits rüstet sich für die
bevorstehende tägliche Befahrung ihre« Platze« durch badische Boote ,
indem sie die Herstellung einer hölzernen Anlandebrücke am Seedamm
im Aschlag von gegen 600 fl. au - schreibt .

Frankfurt , 7 . Jan ., Nachm. Oesterr. Kreditaktien 253V -, EtaatS -
bahn - Aktien 393 . Silberrente 58 '/, «, 1860r Loose 81 '/, , Amerikaner S2 .

Witterungsbeobachtmigen
der meteorolsgische» Zentralstation Karlsruhe.

"
Fruchtig/

6 . Jan . Barometer. Wind , Witterung .
;wteo . '

Mrg «. 7 Uhr 27 ' 10,1 ' " -s- 0,8 0,87 S . st . bew . trüb , neblig , gelind
Mtgs. r . 27 ' 9,2 " ' > 4,4 0,88 SSW . st. bew. Sonnensch . , warm
« acht« 9 » >27 ' 8,6 '" -s- 1.9 0,97 SSW . 'gz . beb . Regen , gelind

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzoglich ^ Hoftkeater
Sonntag 9 . Jan . 1 . Quartal . 6 . AbonnementSvor-

stellnng . Egmont , Trauerspiel in 5 Akten, von Göthe ; mit
Musik von Beethoven.

Dienstag 11 . Jan . 1 . Quartal . 7 . AbonncmentSvvr-
steüung . Neu rinstudirt: Marie , die Trchter de- Regi¬
ments , komische Oper in 2 Akten, von Donizetti.
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K.189. Die

Protestantische Kirchenzeitung
für das evangelische Deutschland

unter Mitwirkung vonvr . Baumßartr» , vr. Ditteuderger, vr . Saß , vr . Holtzmann . l.ie. Hoßdach , vr . Sei« , vr . Litzstuö ,Nr. AN», Prest W. Müller, Lrsk. Nippold, Pred. Platz, Vr. Rüdiger, vr . « . Schwarz , vr . « . Schweizer ,vr . Stzsow, Prep . Thomas, vr . «. Zittel
herauSgeaeben und redigirt von

vr . Paul Silhrl « Schmidt,
. Privat -Docent der Theologie in Berlin .

Verlag von Srsrg Nri « er in Perlt » ,
erscheint einmal wöchentlich und ist fürlThaler vierteljährlich durch alle Buchhandlungen und Post -
«nstalten zu beziehen .

Die
Preußischen Jahibüchei

herausgegeben von
H. von Treitschke und W . Wehrenpfennig ,

Verlag von Georg Reimer in Berlin ,
erscheinen einmal monatlich und find durch alle Buchhandlungen und Postanstalten für 3 Thaler halb -
jLhrlich zu beziehen .

K.149. Karlsruhe . Durch Gründung eines
neuen Geschäftes, welches durch ein Circular am 1 . Fe¬

bruar näher bekannt gemacht werden wird , war ich genöthigt, ein chemisches
Laboratorium einzurichten . Da mein Laboratorium (Adlerstraße Nr. 15)
NM mit Allem zum Arbeiten Nöthigen anfs beste versehen ist, erlaube ich mir
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich bereit bin , die Anfertigung von Ana¬
lysen zu übernehmen , sowie junge Leute in mein Laboratorium aufzunehmen .

Karlsruhe , im Januar 1870.
CMLs, Chemiker .

_ z. Z - Assistent der Chemie am Polytechnikum .

Stelle für einen Geometer.
Wir suchen für den Dienst der Fürstlichen Standes -

herrschaflFürstenberg einm gut beleumundeten Geome¬
ter, welcher schon längere Zeit selbständig als Kalaster-
geometer gearbeitet hat. Derselbe wird für seine Gc-
schäste in Donaueschingeneiki Tagegeld von 2 fl. 30 kr. ,für seine auswärtigen Geschäfteein Tagegeld von 4 fl.
erhallen . Die Bewerbungen sind unter Anschluß der
Zeugnisse innerhalb 14 Tagen bei uns cinzu-
reichea .

Donaueschingen, den 6. Januar 1870.
Fürstlich Fürstenberzische Domänenkanzlei .

S .1SS . Rr . 70 . Karlsruhe .

Bekauutmachung.
Für die Wasserleitung der Residenzstadt

Karlsruhe sind 5 Wasserreservoir von Eisenblech ,' je 32 Fllß lang , 14 Fuß hoch und 16 Fuß breit, zu
liefern und fertig aufzustellen , nebst der eisernen Bo-
deukonstrnktivn für den Ausstellungsraum .

Da « übrrnrhmende Etablissement hat für dir Soli¬
dität der Konstruktion die gesetzlich« Garantie zu
leisten für die Wasserdlchtheit sowohl de« ReservoirS
altz auch der Bodrnkonstruklio« auf die Dauer eine»
Jahre » vom Tage, an welchem dieselben in unausge¬
setzten Gebrauch genommen werden.

Nähere Auskunft über den Ort der Aufstellung rc.
erlheilt auf schriftlich « Anfrage da« Baubureau der
städtischen Wasserleitung dahirr .

Angebote nebst Zeichnungen und LieserungSbedin-
gungeo wollen längsten« biS zum 7. Februar 1870
anher eiugereicht « erden.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1670.
Gemeiirderath.

_ Malsch ._ _K.153 . Mannheim .

Apotheke-Verkauf.
Eine sehr frequente Apotheke einer größe¬

re« Stadt Sadru » unter günstigen Bedingungen zu
verkauf««. Nähere« durch Jurhoss L Stutzt » i Mann¬
heim._

K.146. Kuppenheim .

Holländer - Eichen - Verstei¬
gerung.

Di « bei der am 20 . Dezember ». I . unter dem An¬
schlag gebliebenen 18d Stück Holländereichen, im Ge-
meinvewald Kuppenheim, werden nunmehr , am

Montag den 17 . Januar d. I . ,
Vormittag « 9 Uhr ,

ansangend, ans dem Platze seihst, zu einer nochmaligen
Versteigerung au-grsetzl ; wozu die SteigcrungSlirb -
haber mir dem Bemerken eingeladen werden , daß die
Zusammenkunft auf dem Rrthyause hier statlfindel.

Kuppenheim , den 4. Januar 1870.
Bürgermeisteramt .

Heriweck .

« »ru -rUthe Slecyrspstege.
Suuteu .

G .510. Nr . 40 . Me er « bürg . Gegen Landwirth
Ludwig Batzrr von AUmannShauserhof, Gemeiilde
Willenhofen, haben wir Gant erkannt , und er wird
nunmehr zum Richtigstellung« - und VorzugSverfahrcn
Lagfahrt anberaumt auf

Samstag den 15 . Januar 1370 ,
Vorm . 8 Uhr .

E« werden alle Diejenigen , welche au« « a« immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machenwollen, aufgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrr ,bei Vermeidung de« AuSjchlusse « von der Gaul , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
»der mündlich anzmuelden und zugleich rhre etwaigen
Vorzug«- oder Umerpsand«rechl« zu bezeichnen , sowie
ihre BeiveiSurkurldenrorzulegen, oder den Beweis durch
andere « rwrismittel anzurreien.

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
«in GläubigeranSschuß ernannt und ein Borg - oder
Rachlaßvergleich versucht werden, und es werven in
Bezug aus Borgvergleiche und Ernennung de« Masse-
psteger « und Gläubigerausschusses die Nicht« ,cheinen-
de» als der Mehrheit der Erschienenen beitrelend an¬
gesehen werden.

Die im » «Slande wohnenden Gläubig « habm läng¬
st« » bi« zu jener Tagsahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen soll« , widrigenfalls alle weiteren Verfügnu -
g« und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
vxnn fie der Partei rröfsnrl wären , nur an dem Si -

tzungssrte des Gerichts angeschlagen werden .
Meersburg , den 29 . Dezember 1869.

« Grohh . bad . Amtsgericht,
v. Stetten .

G .496 . Nr . 14,322 . Sinsheim .
Die Gant de« Handelsmanns Her
mann Rosenfeld von Hoffenheim
betreffend .

Wird das Gankverfahren wegen Mangels an Masse¬
vermögen niedergeschlagen .

SlnSheim , den 31 . Dezember 1869.
Troßh . bad. Amtsgericht.

L a t t e r n e r.
Häffncr .

G .Ü17. Nr . 103. Oberkirch . In der Gant
des Finkenwirths Theodor Erbrich von Ibach wer¬
den alle Diejenigen , welche in der Schuldcnrichtigstel-
lungS-Tagsahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , damit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen. ,Zugleich wird die Absonderung des Vermögens der
Ehefrau des Gantmann » vom Vermögen de« Letzteren
ausgesprochen.

Oberkirch, den 29. Dezember 1869.
Großh. bad. Amtsgericht.

K 8 r ch e r.
G .514. Nr . 64 . Ettenheim . Alle diejenigen

Gläubiger , welche in der Gant gegen Andreas Fi¬
scher von Wallburg ihre Ansprüche vor oder in der
heutigen Tagfahrt nicht angenieldcthaben, werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Ettenheim , den 3. Januar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch r e m P p.
Wolpert .

BrrnwgcuSadsouderuuge ».
G .527. R .Nr . 6080. ' Civ.Kammer . Walds -

hut . Die Ehefrau des Schmieds Philipp Zuber
von Gurlweil , Maria Ursula , geb . Schmidt , von
da , hat gegen diesen ihren Ehemann eine Klage auf
Vermögensabsonberung dahier eingereicht . Zur Ver¬
handlung hierüber ist Tagfahrt in die Gerichtssitzung
vom

Donnerstag den 10 . Februar 1870 ,
Vormittag « V,9 Uhr ,

angeoronet worden ; wa« zur Kenntnißnahme für die
Gläubiger hiemit bekannt gemacht wird.

Waldshut , den 31. Dezember 1869.
Großh . bad. Kreisgericht.

Junghann «.
Amann .

Strafrechtspflege .
Ladungen «ud Fahndungen .

G .536. Nr . 663 . Freiburg . Nachträglich zum
diesseitigen Ausschreiben vom 30. v. M ., Nr . 352,wirb dem Heinrich Behrens vou Kolluau eröffnet,
daß er auch der unter dem Erschwerungsgrunde des
8 385 Ziff . 12 St .G . verübten Entwendung der un¬
ten verzeichneten Gegenstände, im Werth von etwa
18 fl. , in fortgesetzter Thal verübt mit dem Vergehen,
wegen dessen er bereu« beschuldigt ist , angeschuldigt,und daß er ausgesordert wird , sich

binnen 3 Wochen
hierüber zu verantworten , indem sonst das Erkennlniß
nach dem Ergebniß der Untersuchung gegen ihn erlas¬
sen werden soll. Zugleich wird um Verhaftung des
BehrenS und um Fahndung auf nachstehende Ge¬
genstände gebeten : 1 ) Ein Paar schwaiz karrirte Ho¬
sen von weißem Sammeizeug und eine Westewon glei¬
chem Stoff ; 2) ein neues schwarzseidenes Halstuch ;
3) eine Pelzkappe von schwarzem Pelz und schwarzem
Tuch ; 4) ein brauner Filzhut ; 5) eine messingene
Uhrenkelle mit schwarzen Korallen nebst Uhrenschlüs-
sel ; ein Rasirmesser mit schwarzem Heft und ander
Schneide zwei kleine Scharten .

Freibnrg , den 4 . Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Griff .
G.520. J .Nr . 10,410 . Karlsruhe . Musketier

Ludwig Weber von OenSbach , AmlS Achern, im
4. Infanterieregiment Prinz Wilhelm , dessen Aufent¬
halt z . Zt . nicht ermittelt werden kann , wird aufge-
fvrdert , sich innerhalb

drei Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß er im Falle seine«
uncntschuldigten Ausbleiben« der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würde.

Karlsruhe , dm 5. Januar 1870.
Großh . bad. Divisions -Gericht.
Der Der

DivisionS-Eommandeur : DivifionS -Anditeur :
AB - : J . B . :

Gs. v. Sponeck , Rehm .
Generalmajor .

G.509. J .Nr . 22 . Offenbnrg . Der Rekrut
Wilhelm Friedrich Müller von Lahr hat seinen
Wohnort ohne Anzeige verlassen ; sein derzeitiger
Aufenthalt ist unbekannt . Er wird hiermit ausgesor-
derl , am 14. Februar 1870 beim 4. Infanterieregi¬
ment in Rastatt sich zu stellen , widrigenfalls da« Ab -
wesenhcitSverfahrengegen ihn eingeleilet wird.

Offcttburg, den 5. Januar 1870.
Großh . Landwehr-Bezirks-Lvmmand ».

Berwaltungssache «.
Polizeisachen.

H .991 . Nr . 51. Lörrach . Friedrich Wanner
zu WinterSwciler wurde als Agent der Gothaer Feuer¬
versicherungs-Gesellschaft für den diesseitigen Amtsbe¬
zirk bestätigt ; was hiermit bekannt gemacht wird.

Lörrach, den 29. Dezember 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Birkenmayer .
H .992. Nr . 102 . Lahr . Die unterm 11 . d. M .,Nr . 12,051 , dem Friedrich Bühler ll . , Buchbinder

von Oltenheim , eriheilte Bestätigung als Agent der
Preußischen NationalversicherungS-Gesellschaft in Stet¬
tin wird zurückgenvmmen.

Lahr, den 30. Dezember 1869.
Großh . bad . Bezirksamt .

P L ß l e r.
K .109. Nr . 16,324 . Sinsheim . Kaufmann

Jakob Fuchs von Hoffenheim wird als Agent der
Preußischen NativnalvcrficheruilgS-Gesellschaft in Stet¬
tin für den diesseitigen Bezirk bestätigt.

Sinsheim , den 29. Dezember 1869.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
K.195. Nr . 339. Karlsruhe . Der ledige

Schreiner August Rabcr von Blankenloch, z. Zt . in
Amerika , hat durch seinen Bevollmächtigten Ludwig
Seitz in Blankenloch nachlräglich um Auswande -
rungSerlaubnitz nachsuchen lassen .

Dies wird etwaigen Gläubigern behuf« der gericht¬
lichen oder außergerichtlichenWahrung ihrer Ansprüche
mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß dem Gesuch
nach Umlauf

von 14 Tagen
stattgegeben werden wird.

Karlsruhe , den 4. Januar 1870.
Großh . bad . Bezirksamt.

Bechert .
Gemeiudesachr».

K.165. Nr . 11,229 . Lörrach .
Die Errichtung einerWässerungsanlage
in der Gemeinde Haagen belr.

Die Gemeinde Hangen beabsichtigt, auf dortiger Ge¬
markung eine WässerungSanlage , und zwar vom Ge¬
werbekanal her gegen die Gemarkung Hauingen hin,
zu errichten. Die« wird mit dem Anfügen bekannt
gemacht , daß da« betreffende Gesuch nebst Plan 3 Wo¬
chen lang aus dem Ralbhause in Haagen zur Einsicht
der Betheiligten ausliegl , und daß etwaige Einwen¬
dungen dagegen binnen der gleichen Frist schriftlich
oder mündlich entweder vor der Gemeindebehörde in
Haagen oder vor Unterzeichnetem Bezirksamt- bei Ver¬
meidung deS Ausschlusses vvrzubringen und zu be¬
gründen sind .

Lörrach , den 30. Dezember 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Birkenmayer .
Vermischte Bekanntmachungen.

K.183. Hardheim .

Ankündigung .
In Folge richterlicherVerfügung

werden den Adlerwirth Adam

Weckesser 'S Eheleuten in Harbheim die nachverzeich -
neten Liegenschaften am

Montag ste n 24 . Januar 1870 , .
früh 8 Uhr , '

im RathhauS in Hardheim öffentlich versteigert, wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzung»-
preitz oder darüber geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften :
1. Anschlag.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit derReal -
wirthschastSgerechtigkeit zum Schwarzen
Adler mit 2 Scheuern, Stallungen , Ueber -
gebäude , an der Straße nach TaubcrbischofS-
heim, neben Bäcker Balthasar Luz und Alois
BLHrer .

HauSgarten mit gedeckter Kegelbahn . .
3.

3 V. 38 R . Acker im Seuberlhal . . .

5500 fl .

120 fl.
355 fl.

Summa 5975 fl .
Hardheim , den 23. Dezember 1889.

Der Vollstreckungsbeamte:
Großh . Notar
Leo Keller .

K.165. Nr . 22 . Kork . ( Holzverfleige -
rung . ) In den hiesigen Domänenwaldungen ver¬
steigern wir die nachstehenden Holzsorlimente mit
Borgfrist bis 1. November 1870 , und zwar

im Distrikte II . Endingerwald , Schlag Nr . 18,
Donnerstag den 13 . Januar d. I . .-

42 Holländer - Eichen , 47 Eschen - und 11 Erlen -
Nutzholzgämme, 150 Eschen -Nutzholzstangen, 1 Fok-
len- Bauholzstamm , 7 Klftr . eichenes und 8 Klftr . er-
lencs Scheitholz, 37V* Klftr . eschenes, 34 Klftr . eiche¬
nes , 111'/ , Klftr . erleneS , 23 */, Klftr . aspene « und
17 Klftr . gemischtes Prügelholz und 18'/- Klftr . eiche¬
nes Klvtzholz ;

Freitag den 14 . Iannar l. I . : '
600 eichene , 1000 erlene und 9800 gemischte Nor¬

malwellen und 1 Loos Schlagranm ;
Distrikt I. Willstctlerwald, Schlag Nr . 6.
Montag den 17 . Januar d. I . .8 Eichen , Bau - und Nutzholzstämme, 106 geringe,

zu Wagnerholz taugliche Eichstämme, 34 starke Pap¬
pel Nutzholzstämme, 11 Klftr . eichenes , 37 '/, Klftr .
erlene« . 24'/ , Klftr . aspene« und 10'/ , Klftr . gemisch¬
te« Prügelholz und 18 Klftr . eichenes Klotzholz ;

Dienstag den 18 . Januar l. I . :
17,225 Stück gemischte Normalwellen und 1 LooS

Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist auf den betreffendenSchlä¬

ge» jeweils Morgms 9 Uhr.
Kork, den 3. Januar 1870.

Großh . bad. Bezirksforstei.
Eichhorn .

G .518. Nr . 436 . Engen . ( Erledigte Ak¬
tuarsstelle .) Auf den 1. k. Mts . ist eine Aktuars -
stclle zu besetzen ; Gehalt 470 fl. ; Accidentien etwa60 fl. Lusttragende, im Forstfrevelwesm geübte Ak¬tuare wollen sich unter Vorlage von Zeugnissen hier¬her wenden.

Engen , den 4 . Januar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

_ H. Schmidt .
K .158 . Buchen .
Einen SteverperaquationsgehUfev

erster Klasse , dessen Eintritt spSlesten « am 1 . April1870 zu erfolgen hätte , sucht gegen einen Gehalt von
jährlichen 600 Gulden

Steuerperaquator Edelmann in Buchen .
Frankfurt , 6. Januar .

Preuß . 57 « Obligationen Oestcrr.
4 -/ -°/s dto. 93 P .

Franks . 3 '/,7s Obligationen 817 . P .
Nassau 4 '/27sObligationm 92-/, P .
E ^ 47a dto. 84 P .

E 3'/-7 ° dto. 817 . P .
Krheff. 47sOblig . L105 , 84 P .
Bayern 5°/« Obligationen 100- . G . K

4'/,7o Ijähnz 91 -/- G . Rußld .
4 '/-7v ^'-jährig 91'/, G . Fümld .
47 « IMrig Belgien
4 7s V- jahrig 86 '/ , G . Italien

Sachsn. 57oOblig . L105
4V,7s Obligationen

100-/, P .
Wrtbg . 91G . Schwd.

E 4«/g dto . — Schwz.
E 3'/.7 ° dto . 82 '/, G.

Baden 4V,7o Obligationen 93 '/« P .
47s dto. 85 '/, G . N.-Am.
3' / -7 , dto . v. 1842 817 . P .

G. Hess. 57a Obligationen 102 P .
4"/s dto. 92'/, P ..3' /,7o dto. 877 « P .

Lurbrg. 47gObligationm 82-/. b.G.
Oester. 57gEinh .St «sch. i.S . 58' /, bez .

57s » . LP . 497 . G.
Diverse Aktien, Eiieudahu - Altten

EtaotSpaPrere .

83 G.
99 - /. G .
104V- E
87V. G.

5°/oEinh.Stssch. i. P . 49 -/ . G
?5°/o Obl . 1852 i. Lst. —
57s dto. 1859 . . —
57 » Met . v. 1865 «/ , —
5°/gNat . -Anl . 1854 —
5°/gMet . -Obl . stfr. 66
4 '/27oMetall .-Oblig.
5°/» Ung. Eisb.- Akln .
5°/oObl . mL . üfl . 12
6"/„ Odl . inR . ä105
4V? /,Obl .i.Fr .ü28kr
6°/oOb. d .Tabaksteuer
57 « Venet.
47,7 ° O . i. N. ü 105 37-/ . G.
4Vr7 »Edg.O.i.F .»28 103 '/« bG
4V//oBern .Stadt -0 . 100'/« P
4°/g dto . 93-/« G.
6°/«St .i.D .1381v .61 91' /. bez
«o/g dto . r. 1881 v. 64 947 « G-
6«/odto . r .1882v . 62 92bez . G
6"/ « dto. r. 1885 v . 65 91 -/« bez.
6°/« dto. r. 1887 V. 67 91 -/« P .
5°/« dto. r. 1871 v. 61 95 V« G.
5«/odo.r .1874v .58/59 90 '/ « P .
5»/« dto. r . 1904 v. 64188-/« de,.

kvrvowpt

37 « Frankfurter Bank
47oDarm .st. B .-A. äfl . 250
4°/« Mittel - . Cr.A. ä100TH .
37 « Ocsterr. Bank - Aktien
5°/, . Ered.-A. i. O. W.
47 « Luxemb. Bank -Akt.
4V,7oPfdbr . d. Frkf. Hyp.-B.
47o Pfdbr . d. bayr . Hyp^B.
57n Pfdbr . d. würt .Renten -A.
5»/ , Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
57 , Pfdbr . d. Ssterr. Ered.-A.
50/Öneue do. i. österr. W.
57 ° Pfbr .rufsÄ .-E.-V.i.SM .
4-A/ , Pfdbr . stmrl. iM . L105
47,7 « . schweb. . .
3V.7 , Frkf.-Han . Eijnb ^A.
TmmuSbahu -Akrien » fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
47 , Rhein. E.-B . Stamm -A.
47o do. S .-B.-A. Lit. B.
3'/, "/« MagdbHalbrst . St .Pr .
4V,7aB «ryr. OstbLhn'

4V,7s Psälz . Marbahn
4«/s8udwh .-Berb . Sisenb.
47 « Neustadt-Dürkheimer
47 , Hess. Luöwigsbahn
3'/, °/sOb « h.« isb.-A. ä stL50
57s Oester. StaatSeisb.-A.
57 ° Oest. SüdLmb .St .-« ^ « .
57 « « lffabcth-Bahn ft. 200
57 « Rud .-Eisb. 2. Em. 200 fl.
57 «Böhm. Westb̂ -A. st. 200

122 '/« P .
313'/, G .
117 P .
722 P .
256 ' /«bez .

94'/» G .
907 . G.

39 G.
757 , P .
83 G.
78 P .
84 '/. b.G,

322 G .

80 '/. G.
69V, P .
123V, bS
106-/. P .

135' / , P .
687 , P .
394 bez.
248bez .G.
183V, S .
160 P .
216 G.

5°/s Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerst. 179'/, P .
57 « Siebend . EÄ . steuerst. -/, —
Alföld-Kiumaner Äsd .-A. 167 G.
4V,7o Rhein-Naheb. Pr .-Ob . —
4V,7o Oberschles . Pr .-Obl. 87 '/« G.

s47g « erl.Stett .Prior .0 .6.E. 80'/ , P .
4V,7v Ludwh.-Berb.Pr .-Obl. -
4°/« , . . 867 . P .
57sHefs.Ludwb.-Prior . i.Thr. 100 bez.
47,7 ° . . , ,

94-/» P .
57 « Böhm. W.-B.-P - i- S . «/ , 75'/ , P .
57 « Elisabethb.Pr . 1. Em. 7 , 75'/« P .
57, . 2. . ' / , -'

Fr .Jos . Pr .-Ob. steuerst . 76-/« P .
Kronp. Rudolf Eisb .-Pr . 75'/, P .

57g Gal .Karl -Ldwb . PrL .7 , 83 '/, P .
57sLemb.C»ern.E.-P .v.«7 «/ , 74-/« G .
5"/« Siebenb. Eismb.-Pr . 7 , 73'/. P .
67 , östr. Südst . ». Lomb .Eisb. 100' /. G
3°/, Lstr. Südst . u. Lomb .Eisb. 50'/, P .
37 , östr . St ^-Eismb.-Prior . 587 , b. G
3°/,Liv . LD . u. DLFrH28kr . 32-/, P .
57s Lose. Centr. Eisb.-Pr . 52'/. bez.
57 , Schweiz. Eentr .Pr . Fr . 28 101 G.
57nSchuja -Jvanovo E.-PD ,

47gDrntsch . Phömr207, « z.4°/, Frkf. Providmt . 20°/«
5°/g Oeft. Nordwestb. 407 ,
57sUngar .Eredttbank4t>/s
4»/« PsLlz. Als -B.-A. 40°/«

N '/,7s Oberh. E.-A. 50°/«
85'/. P .
87' /« P .

Anleheos-Loose.
3' /,7 ° Preutz.Pr .A.
Knrh . 40Thlr .-8.
Naff. 25-fl.-L.
Brschw . 20-Thlr .- L .
47 , Bayr . Präm .A.
AnSb .-Gunzenh . L.
1 Vs Badische
Bad. 35 -fl.-Loose
Gr . Hess. 50-fl.- L.

. 25-fl.-L.
Oestr. 250fl . v.1839

250 fl. v .1854
500fl . v.607 ,
100fl . v.1864

. 100fl.Pr .L.58
Schweb. Thlr . 10-L.' innl . Thlr . 10-L.

7 , Bord. Fr . 100
37 , Antw. v. 1867
3°/s Brüssel ». 1862
3°/« . v. 1868

567 . P .
39V,P .
18V« P .
106' /. P .
117. G .
105'/ , P .
56-/ . P .

46 P .

71 '/H .
81 bez .
113 G .

42V. P .
77 . G .

99 '/ , G .

) 6 '/, P .
30-/» b.G.

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg

Leipzig
London
Mailand
München
Part -

Wien

k.S .

BankdiSconto

I.S .
LS .

100'/» G.
947 . B.
967 » G.
104-/« G.
97V, B .
94-/. B .
105 B .
88V, B.
104 -/. G .
119 '/. bz.

99-/. S .
947 . B .
94'/, bq .
957 « G.

Sol» «ud Silier .
PrenstKafssch. fi. 145 -V.
Sächs. . . —
Xv . K.-Lmv. , —

i Zreuß-Frd'or. . 9 57-53
Pistolen . 9 47-49

doppelte . 948 -50
,oll.10-fl.-St . . 954 -56
)ucatm . d 36 -38

20-Frankenst. , 927 -W
EuK . Sov « . . 1153 -57
RustJmper . . 9 48-50
Gold prL«llpsv. . —
S-Fr .-Ttzlr. .
AlteLfirLOttw .
lmhPf..

Soll . « GvL . 227 -28


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

